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Überschrift, Beschlussvorschlag 
 
Stadtbahnausbaukonzept  
 
 
„1. Das Stadtbahnausbaukonzept mit den Planfällen 

- Campusbahn (Nördliches Ringgebiet - Querum) und westliche Innenstadtstrecke 
- Salzdahlumer Straße - Heidberg 
- Helmstedter Straße - Lindenberg - Südstadt - Mascherode 
- Radeklint - Rudolfplatz - Lehndorf - Kanzlerfeld und 
- Volkmarode-Nord 
wird weiterverfolgt. 

 2. Die Wirtschaftlichkeit des Stadtbahnausbaukonzeptes wird überprüft. 
Die dafür erforderlichen Mittel in Höhe von 175.000 € werden haushaltsneutral in den 
Haushalt für das Jahr 2015 eingestellt.“ 

  
 



2 

 
Der Rat hat in seiner Sitzung am 1. April 2014 zum Stadtbahnausbaukonzept den Beschluss 
gefasst, dass neun Korridore in der zweiten Bearbeitungsstufe vertieft untersucht und dem Rat 
die Ergebnisse vorgestellt werden (DS 16624/14). Daher legt die Verwaltung jetzt die Ergebnis-
se vor. 
 
Stadtbahnausbaukonzept 
 
Am 19. Februar 2013 hat der Rat die Verwaltung beauftragt, das Stadtbahnnetz unter Beteili-
gung der Braunschweiger Bevölkerung auf sinnvolle Erweiterungen und Ergänzungen zu unter-
suchen. 
 
Als Ergebnis des mehrstufigen Planungsprozesses hat sich dieser Vorschlag für das Stadtbah-
nausbaukonzept ergeben, bestehend aus folgenden Korridoren: 
 
- Campusbahn (Nördliches Ringgebiet - Querum) und Westliche Innenstadtstrecke, 
- Salzdahlumer Straße - Heidberg, 
- Helmstedter Straße - Lindenberg - Südstadt - Mascherode, 
- Radeklint - Rudolfplatz - Lehndorf - Kanzlerfeld und 
- Volkmarode-Nord 
 
Planungsprozess und Ergebnisse werden in der Sitzung des Planungs- und Umweltausschus-
ses ausführlich vorgestellt. Die wesentlichen Ergebnisse sind: 
 
Ergebnisse der ersten Bearbeitungsstufe: 
 
Die Rückmeldungen aus der Bürgerbeteiligung wurden in einer ersten Bearbeitungsstufe be-
wertet. Nach Vorlage der Ergebnisse hat der Rat am 1. April 2014 beschlossen, dass die fol-
genden neun Korridore in der zweiten Bearbeitungsstufe vertieft untersucht werden sollen: 
 
- Westliche Innenstadtstrecke, 
- Lehndorf-Kanzlerfeld-Lamme (-Watenbüttel), 
- Salzdahlumer Straße-Heidberg (-Südstadt-Rautheim/Mascherode), 
- Nördliches Ringgebiet („Campusbahn“) -Querum, 
- Westliches Ringgebiet über Madamenweg, 
- Volkmarode-Nord, 
- Ölper, 
- Querum (über Gliesmarode) und 
- Helmstedter Straße-Lindenberg-Südstadt-Rautheim/Mascherode 
 
Die Ergebnisse der ersten Bearbeitungsstufe wurden am 12. Dezember 2013 in einer öffentli-
chen Veranstaltung in der Stadthalle vorgestellt und ausführlich mit den Bürgerinnen und Bür-
gern diskutiert. Die Ergebnisse und Anregungen wurden in den weiteren Planungsprozess ein-
gearbeitet. 
 
Ergebnisse der zweiten Bearbeitungsstufe: 
 
Westliche Innenstadtstrecke 
Die westliche Innenstadtstrecke hat ein großes Potential und könnte betriebliche Vorteile im 
Netzzusammenhang generieren (z. B. Entlastung Bohlweg, Erschließungswirkung Innenstadt, 
betriebliche Flexibilität in Sondersituationen). Aufgrund der deutlich besseren Erschließung der 
westlichen Innenstadt durch Stadtbahnen und der Erhaltung der Leistungsfähigkeit des westli-
chen Abschnitts des Cityrings für den Individualverkehr (Güldenstraße) wird die Alternative über 
Gördelinger-/Brabandtstraße nach derzeitigem Planungsstand präferiert. 
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Lehndorf-Kanzlerfeld-Lamme (-Watenbüttel) 
- Eine gleichzeitige Realisierung von Stadtbahnstrecken nach Lamme und Kanzlerfeld er-

scheint wenig realistisch, weil jeder Streckenast bereits für sich die Potentiale in der Sied-
lung Lehndorf nahezu vollständig erschließt. 

- Beim Vergleich beider Varianten ist der Ast Kanzlerfeld kürzer und erschließt trotzdem ähn-
liche Potentiale wie der Ast nach Lamme. 

- Eine Endstelle der Stadtbahn Kanzlerfeld/Bundesallee ermöglicht eine günstigere Verknüp-
fung zu einem ergänzenden Busnetz. 

Deshalb wurde der Ast Richtung Kanzlerfeld vorteilhafter eingeschätzt. Dies wird im Zuge der 
Überprüfung der Wirtschaftlichkeit nochmals geprüft. 
 
- Der Teilabschnitt Kanzlerfeld - Watenbüttel würde eine teure Bahnquerung am südlichen 

Ortsrand von Watenbüttel erfordern, da die heutige Rechtslage nur eine Über- oder Unter-
querung des DB-Gleises zulässt. 

- Die Bahnquerung würde lange Rampen in Watenbüttel erfordern, was kaum realisierbar 
erscheint. 

- Von der Stadtbahn wäre Watenbüttel nur zum Teil erschlossen. 
- Ein Endpunkt mit einer Wendeschleife ist in Watenbüttel nur schwer realisierbar. 
Aus den o. g. Gründen wird nur der Abschnitt Radeklint-Kanzlerfeld des Korridors weiterverfolgt. 
 
Salzdahlumer Straße-Heidberg (-Südstadt-Rautheim/Mas cherode) 
- Der Teilabschnitt durch die Südstadt könnte auf gesamter Strecke nur straßenbündig ge-

führt werden. 
- In den engen Straßenräumen kann die Stadtbahn ihre Systemvorteile nicht zur Wirkung 

bringen (Störungen z. B. durch Müllfahrzeuge wirken sich sehr negativ aus). 
- Ein Umbau des Welfenplatzes würde für andere Verkehrsarten und Nutzungen zu starken 

Beeinträchtigungen führen. 
- Aus stadtgestalterischer Sicht ist ein Umbau des Platzes problematisch. 
- Eine Busbedienung des Teilabschnitts erscheint deutlich zweckmäßiger. 
Es wird daher nur der Teil Salzdahlumer Straße-Heidberg des Korridors weiterverfolgt. 
Bei der Berechnung wurde unterstellt, dass die Linie nach Stöckheim über die Wolfenbütteler 
Straße/A 395 und die Linie zum Heidberg über Bebelhof geführt werden. 
 
Nördliches Ringgebiet („Campusbahn“) -Querum 
Die gewählte Trasse verbindet TU-Nord-, TU-Ost- und TU-Zentralbereich und erschließt die 
vorhandenen und geplanten Baugebiete in Querum sowie das nördliche Ringgebiet. Dadurch 
ergibt sich zusammen mit einer Führung über die westliche Innenstadtstrecke das höchste Po-
tential aller untersuchten Korridore. 
 
Westliches Ringgebiet über Madamenweg 
- Der Bau dieser Strecke würde ein Gleisdreieck auf dem Altstadtmarkt oder der Güldenstra-

ße erfordern, was funktional und gestalterisch als nicht realisierbar erscheint. 
- Die geometrischen Randbedingungen an der Okerbrücke Madamenweg sind beengt und 

trassierungstechnisch sehr ungünstig, sodass ein Neubau der Brücke erforderlich wäre. 
Dieser würde dort zu kaum vertretbaren Eingriffen führen. 

- Der Straßenraum im Madamenweg ist sehr eng (straßenbündiger Bahnkörper), sodass hier 
die übrigen Verkehrsarten beeinträchtigt würden. Die systembedingten Vorteile des Stadt-
bahnbetriebes kämen nicht zur Geltung, während die systembedingten Nachteile (z. B. an 
Hindernissen kein Ausweichen möglich) sich voll auswirken würden. 

Eine Busbedienung des Madamenwegs erscheint deutlich zweckmäßiger. 
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Volkmarode-Nord 
Die Verlängerung nach Volkmarode-Nord ist bereits im Vorfeld intensiv durch die Verkehrs-AG 
geprüft worden; es liegt eine Standardisierte Bewertung mit nicht auskömmlichem Ergebnis vor. 
Es ist zu prüfen, ob diese Strecke bei Betrachtung im Netzzusammenhang oder mit veränder-
tem betrieblichen Rahmenbedingungen bessere wirtschaftliche Ergebnisse liefert als bei der 
bisher erfolgten Einzelbetrachtung. Sie wird daher im Konzept weiterhin berücksichtigt.  
 
Ölper 
- Die günstige Gesamtbewertung des Streckenastes Radeklint-Klinikum-Celler Straße-Ölper 

wird durch den innenstadtnahen Bereich verursacht, während der weiter stadtauswärts lie-
gende Abschnitt nur geringe Potentiale aufweist. 

Der positiv beurteilte innenstadtnahe Abschnitt wird überwiegend bereits durch den Korridor 
nach Lehndorf abgedeckt. Eine weitere Berücksichtigung erübrigt sich. 

 
Querum (über Gliesmarode) 
- Der Siedlungsraum von Querum würde durch eine Stadtbahnstrecke in Nord-Süd-Richtung 

nicht ausreichend erschlossen.  
- Ergänzende Buslinien, teilweise parallel zur Stadtbahn, wären erforderlich, wirtschaftlich 

aber kaum darzustellen. 
- Die Ortsdurchfahrt von Querum ist sehr eng. Es gibt dort viele konkurrierende Nutzungen, 

so dass die systembedingten Vorteile einer Stadtbahnführung nicht zur Geltung kämen. 
Mit dem Korridor Campusbahn in West-Ost-Richtung und einer ergänzenden Buserschließung 
in Nord-Süd-Richtung kann Querum vorteilhafter erschlossen werden.  
 
Helmstedter Straße-Lindenberg-Südstadt-Rautheim/Mas cherode 
- In Abhängigkeit von der noch ungeklärten Nachfolgenutzung der Heinrich-der-Löwe-

Kaserne könnte eine Stadtbahnführung durch dieses Gebiet sowie durch den nördlichen 
Teil des Baugebietes Roselies ein hohes Potential haben. 

- Eine Führung nach Mascherode erreicht bei ähnlichem Aufwand ein etwas höheres Fahr-
gastpotential als eine Führung nach Rautheim. 

- Der Siedlungsbereich von Mascherode würde durch eine Führung entlang der heutigen 
Busführung über Hinter den Hainen - Am Steintore besser erschlossen als durch eine Füh-
rung über Alte Kirchstraße - Salzdahlumer Straße. 

Diese Ergebnisse werden im Zuge der Überprüfung der Wirtschaftlichkeit nochmals geprüft. 
 
Die nach dieser Untersuchungsphase verbliebenen Korridore wurden zu Planfällen zusammen-
gefasst und differenziert mit dem Verkehrsmodell Braunschweig untersucht. Dazu wurde das 
Verkehrsmodell hinsichtlich Analysefall (Ist-Zustand 2012) und Prognose 2025 aktualisiert. In 
der Verkehrsprognose sind alle derzeit absehbar bis zum Jahr 2025 realisierten Maßnahmen, 
insbesondere die geplanten Wohn- und Gewerbegebiete, berücksichtigt. 
 
Als Ergebnis der gesamten zweiten Bearbeitungsstufe haben die folgenden Planfälle, die reprä-
sentativ für ihre Korridore stehen, die insgesamt besten Werte erzielt (siehe Anlage): 
 
- Campusbahn (Nördliches Ringgebiet - Querum) und westliche Innenstadtstrecke, 
- Salzdahlumer Straße - Heidberg, 
- Helmstedter Straße - Lindenberg - Südstadt - Mascherode, 
- Radeklint - Rudolfplatz - Lehndorf - Kanzlerfeld 
 
Die von den vier genannten Planfällen repräsentierten Korridore bilden zusammen mit der Ver-
längerung nach Volkmarode-Nord den fachlichen Kern des jetzt zur Beschlussfassung vorge-
schlagenen und in seinen konkreten Auswirkungen im weiteren Verfahren noch näher zu be-
trachtenden Stadtbahnausbaukonzeptes mit einem Gesamtinvestitionsvolumen von rund 
260 Mio. € (netto). 
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Die am Ende dieser 2. Bearbeitungsstufe nicht mehr weiterverfolgten Korridore und die nicht 
mehr weiterverfolgten Korridore der 1. Bearbeitungsstufe, für die eine Trassenfreihaltung emp-
fohlen wurde, werden für spätere Entwicklungen freigehalten. Eine bauleitplanerische Siche-
rung erfolgt jedoch nicht. Wenn zukünftig eine dieser Trassen bzw. Trassenteile anderweitig 
genutzt werden sollen, wird eine gesonderte Prüfung erfolgen. 
 
Verknüpfung mit dem regionalen Netz 
 

Im öffentlichen Verkehr stellen Regionalbahnen und Regiobusse die Verbindungen innerhalb 
der Region und die Anbindung an den Fernverkehr dar. Die Bahnhöfe der großen Städte sind 
die Knotenpunkte zwischen Schienenfernverkehr, Fernbussen, Regionalbahnen und Regiobus-
sen. In der Region Braunschweig gilt das vor allem für den Hauptbahnhof Braunschweig. Inner-
halb der großen Städte können Regionalbahnen und Regiobusse die Verbindungsaufgaben 
aber nicht allein bewältigen, dafür ist die Zahl ihrer Haltestellen viel zu gering. Die erste oder die 
letzte Etappe von regionalen oder überregionalen Wegen der Großstadtbewohner werden da-
her in der Regel mit dem innerstädtischen ÖPNV zurückgelegt. In Braunschweig mit einer Vier-
telmillion Einwohner bildet das Stadtbahnnetz das Rückgrat des innerstädtischen ÖPNV sowie 
für den Zugang zum regionalen und überregionalen öffentlichen Verkehr. Nunmehr soll es an 
die erfolgten Entwicklungen der Stadt sowie an die aktuellen Entwicklungsplanungen angepasst 
werden. Das Stadtbahnausbaukonzept wurde in kontinuierlicher Abstimmung mit dem Zweck-
verband Großraum Braunschweig (ZGB) erarbeitet. Dadurch ist die Verknüpfung mit dem über-
örtlichen Verkehr in Region und Land sichergestellt. 
 
Die nächsten Schritte zum Abschluss des Stadtbahnausbaukonzeptes: 
 
• Erstellung des Abschlussberichts 
• Information der Öffentlichkeit über die Ergebnisse der zweiten Bearbeitungsstufe und die 

weitere Vorgehensweise (Internetseite der Stadt, Flyer, Pressemitteilung). 
 
Wirtschaftlichkeit und Förderung: 
 
Die Baumaßnahmen in den letzten Jahrzehnten wurden mit Mitteln nach dem Gemeindever-
kehrsfinanzierungsgesetz (GVFG) bzw. einer Nachfolgeregelung und z.T. auch durch ergän-
zende Mittel des Landes bezuschusst. Ob die Voraussetzungen für eine Bezuschussung vorlie-
gen, muss in einem formalisierten Verfahren gegenüber dem Land nachgewiesen werden 
(„Standardisierte Bewertung“ und „Folgekostenrechnung“). Die Folgekostenrechnung betrachtet 
die dauerhaften betriebswirtschaftlichen Folgen für den Antragsteller, die sich aus Landessicht 
positiv, allenfalls neutral darstellen sollten. Die Zuschusshöhe beträgt im Regelfall 75 % der 
bezuschussungsfähigen Kosten. 
 
Es ist daher geboten eine Realisierung von Stadtbahnausbaumaßnahmen an die Gewährung 
von Zuschussmitteln und damit an die Einhaltung der Förderbedingungen zu knüpfen. Daher 
wird vorgeschlagen, in 2015 für das Stadtbahnausbaukonzept eine Bewertung nach der Metho-
dik der Standardisierten Bewertung durchzuführen, um unter wirtschaftlichen Aspekten eine 
abschließende Reihenfolge der Teilprojekte zu ermitteln und für die betrachteten Korridore die 
jeweils wirtschaftlichste Trasse festzulegen. 
 
Nach dem Beschluss über das Stadtbahnausbaukonzept sollen die erforderlichen Finanzmittel 
von geschätzt 175 T€ als zwingende Ansatzveränderung haushaltsneutral im Teilhaushalt des 
FB 66 in den städtischen Haushalt eingebracht werden.  
 
Eine Gesamtbetrachtung aller Korridore des Stadtbahnausbaukonzepts lässt aufgrund der 
Wechselwirkungen bessere Werte erwarten als die Einzelbewertungen. Bei Bedarf sollen auch 
mehrere Varianten innerhalb der einzelnen Korridore oder eine Kürzung von Teilstrecken in die 
Überlegungen einbezogen werden. 
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Ziel dieser Untersuchungen ist es, aus den Planfällen des Stadtbahnausbaukonzeptes ein nach 
den Kriterien der Standardisierten Bewertung förderfähiges und in den Folgekosten beherrsch-
bares zusammenhängendes Erweiterungsnetz abzuleiten. 
 
Zur Finanzierung der späteren Stadtbahnprojekte ist die Verwaltung mit dem Niedersächsi-
schen Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr im Gespräch, um die Realisierung der 
Stadtbahnprojekte mit Hilfe von Fördermitteln zu ermöglichen. 
 
Die Ergebnisse der standardisierten Bewertung und sich daraus ergebende Fördermöglichkei-
ten werden den Ratsgremien vorgestellt. Jedes einzelne Projekt wird vor Einleitung eines Plan-
feststellungsverfahrens den Ratsgremien zur Beschlussfassung vorgelegt. 
 
I. V. 
 
gez. 
 
Leuer 
 
Anlage: 
Präsentation des Stadtbahnausbaukonzepts 





1 Stadtbahnausbaukonzept Braunschweig – Vorstellung der Ergebnisse und Empfehlungen im PLUA am 3. Dezember 2014 


  Prof. Dr. Wermuth 


 Verkehrsforschung und 


Infrastrukturplanung GmbH 


Stadtbahnausbaukonzept Braunschweig – 


Ergebnisse der Bewertung und Empfehlungen 


Fahrzeug Tramino (Bild: Braunschweiger Verkehrs-AG) 
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 Verkehrsforschung und 


Infrastrukturplanung GmbH 


 Auftrag: 


Erarbeitung eines neuen Prioritätenkonzeptes Stadtbahnplanung  


als Aktualisierung des Stadtbahnausbaukonzeptes von 1992 


(Ratsbeschluss vom 19. Februar 2013)  


 Stufe I: Vorbewertung 


- Potentialermittlung, Chancen und Risiken, erste Kostenschätzung 


- Entscheidung durch die Ratsgremien zur Auswahl der vertieft zu untersuchenden Korridore 


 Stufe II: Verkehrliche und bautechnische Untersuchungen 


         - Prüfung der baulichen Machbarkeit, Kostenermittlung, Verkehrliche Wirkungen 


         - Entscheidung durch die Ratsgremien für die Korridore im Stadtbahnkonzept 


 


Vorgehen: Bürgerbeteiligung und zweistufige Bewertung 


 Bürgerbeteiligung 
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 Verkehrsforschung und 


Infrastrukturplanung GmbH 


Bestandsnetz 


Stadtbahn 


 


Streckenlänge 39,6 km 


Legende 


 Bestandstrecke 
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  Prof. Dr. Wermuth 


 Verkehrsforschung und 


Infrastrukturplanung GmbH 


Stufe I: Vorbewertung 


 
Ergebnis der Bürgerbeteiligung 


(alle Nennungen) 


 


230 Strecken bzw.  


73 Teilkorridore 


einschließlich der nicht 


umgesetzten Maßnahmen des 


Stadtbahnkonzeptes von 1992 


Legende 


 Bestandstrecke 


 gewünschter Streckenneubau 
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 Verkehrsforschung und 


Infrastrukturplanung GmbH 


Ergebnis der 


Bewertung Stufe I 


 1 = hohe verkehrliche Bedeutung 


 2 = perspektivisch zu untersuchen 


 3 = Trassenfreihaltung 


 4 = nicht weiter zu verfolgen 


Bewertungskategorien („Priorität“): 
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 Verkehrsforschung und 


Infrastrukturplanung GmbH 


Ausgewählte Korridore für die Untersuchung in Stufe II 


(Ratsbeschluss vom 01.04.2014) 


Priorität


1 Westliche Innenstadtstrecke 1


2 Stadtbahnerweitung Lehndorf - Kanzlerfeld - Lamme (-Watenbüttel) 1


7 Stadtbahn Salzdahlumer Straße - Heidberg (- Südstadt - Rautheim / Mascherode) 1


3 Stadtbahnerweiterung Nördliches Ringgebiet ("Campusbahn") - Querum 2


4 Stadtbahn Westl. Ringgebiet über Madamenweg 2


9 Stadtbahnverlängerung Volkmarode-Nord 2


10 Stadtbahnerweiterung Ölper 2


11 Stadtbahnerweiterung Querum 2


18 Stadtbahn Helmstedter Straße - Lindenberg - Südstadt - Rautheim / Mascherode 2


 Korridor


*) 


*) Standardisierte Bewertung Volkmarode-Nord liegt vor, Stadtbahnverlängerung ist im Netzzusammenhang zu prüfen 
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 Verkehrsforschung und 


Infrastrukturplanung GmbH 


Stufe II: Verkehrliche und bautechnische Untersuchungen 


 


 Trassierung und Prüfung der baulichen Machbarkeit 


 Weitergehende Kostenermittlung 


 Entwicklung von Linienkonzepten (in Varianten) 


 Ermittlung der verkehrlichen Wirkungen 


(Verkehrsmodell Braunschweig, Prognose 2025) 


 Ergebnis: 


 


Prioritätenreihung für die untersuchten Stadtbahnprojekte auf der Basis der baulichen 


Machbarkeit, der Gesamtkosten und der verkehrlichen Wirkungen  
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  Prof. Dr. Wermuth 


 Verkehrsforschung und 


Infrastrukturplanung GmbH 


Korridore in 


Untersuchungsstufe II 
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 Verkehrsforschung und 


Infrastrukturplanung GmbH 


Kostenschätzung Abschnittsnr. 1 2 


Strecke 306 - Campusbahn Abschnittbeginn 
bis Stat. 


0+000 


bis Stat. 


0+093 


  


  


  
  


Abschnittsende 
bis Stat. 


0+093 


bis Stat. 


1+535 


Gesamtme


nge 


Baukosten 


[€] 


Abschnittslänge 93 m 1.442 m 1.535 m 


Anzahl Haltestellen   2 Stk 2 Stk   


Nr. Position Einheitspreis         


1. Erdbauwerke s. Anlage Erdbauw.   


  


2. Ingenieurbauwerke (Brücken, Tunnel, etc.) s. Anlage Ing.-B.   


  


3. Gleisanlagen   


3. 1 straßenbündiger Bahnkörper 2.700 €/m 93 m 93 m 251.100 €    


3. 2 besonderer Bahnkörper (Rasengleis) 2.400 €/m   


3. 3 unabhängiger Bahnkörper (Schotteroberbau) 1.600 €/m   1.442 m 1.442 m 2.307.200 €    


3. 4 Sonstiger Gleisbau, EBO-Gleis verlegen 1.000 €/m   1.442 m 1.442 m 1.442.000 €    


3. 5 Abbruch (Trassenbreite 6,50 m) 30 m² 605 m² 605 m² 18.135 €    


3. 6 Weichen, Kreuzungen, Schmieranlagen   


3. 7 .1 Weiche inkl. elektr. Stellvorrichtung 125.000 €/Stk 1 Stk 1 Stk 125.000 €    


3. 6 .2 Weiche inkl. mechan. Stellvorrichtung 75.000 €/Stk 1 Stk 2 Stk 3 Stk 225.000 €    


3. 6 .3 Gleiskreuzung 30.000 €/Stk   


3. 6 .4 Kurvenschmieranlage 50.000 €/Stk   


  


4. Betriebsgebäude (WC-Anlage, Aufenthaltsraum) 200.000 €/Stk   


  


5. Haltestellen Ausstattung (FGU, Geländer usw.) *) 35.000 €/Stk   2 Stk 2 Stk 70.000 €    


  


6. Bahnsteige, Tiefbau *) 130.000 €/Stk   2 Stk 2 Stk 260.000 €    


  


7. Ver- und Entsorgungsleitungen   


7. 1 Umbau Kanal, beengte Situation, < DN 500 1.500 €/m   


7. 4 Umbau Kanal, normale Situation, < DN 500 1.000 €/m 93 m 1.442 m 1.535 m 1.535.000 €    


7. 7 
Verlegung Gas-/Wasserleitungen, hohe 


Verteilerdichte 
2.000 €/m   


7. 8 
Verlegung Gas-/Wasserleitungen, geringe 


Verteilerdichte 
1.000 €/m 93 m 1.442 m 1.535 m 1.535.000 €    


7. 9 
Verlegung Gas-/Wasserleitungen, fast keine 


Verteilung 
500 €/m   


7. 
1


0 


Verlegung Strom & Kommunikation (mit 


Straßenbau) 
200 €/m 93 m 1.442 m 1.535 m 307.000 €    


7. 
1


1 
Leitungssicherung- / Leitungsschutzmaßnahmen 50 €/m 93 m 1.442 m 1.535 m 76.750 €    


7. 
1


2 
Leerrohr-/Schutzrohrquerungen 75 €/m 93 m 1.442 m 1.535 m 115.125 €    


7. 
1


3 
Suchgrabungen 100 €/m   


  


8. Lichtsignalanlagen   


8. 1 Lichtsignalanlage (4-armig) 150.000 €/Stk   


8. 2 Lichtsignalanlage (3-armig) 100.000 €/Stk   


  


  


  
  


Abschnittsnr. 1 2 


Abschnittbeginn 
bis Stat. 


0+000 


bis Stat. 


0+093 


Abschnittsende 
bis Stat. 


0+093 


bis Stat. 


1+535 
Gesamtmenge Baukosten [€] 


Abschnittslänge 93 m 1.442 m 1.535 m 


Anzahl Haltestellen   2 Stk 2 Stk   


Nr. Position Einheitspreis         


9. Fahrleitungsanlagen   


9. 1 Fahrleitung Hochkette, Auslegermaste 1.100 €/m   


9. 2 Fahrleitung Hochkette, Abspannungsmaste 1.200 €/m   1.442 m 1.442 m 1.730.400 €    


9. 3 Fahrleitung Hochkette, Wandanker 800 €/m   


9. 4 Fahrleitung einfach, Auslegermaste 730 €/m   


9. 5 Fahrleitung einfach, Abspannungsmaste 800 €/m 93 m 93 m 74.400 €    


9. 6 Fahrleitung einfach, Wandanker 530 €/m   


  


10. Unterwerke 850.000 €/Stk   


  


11. Lichtversorgungsnetz, Außenbeleuchtung   


11. 1 Straßenbeleuchtung 250 €/m 93 m 1.442 m 1.535 m 383.750 €    


  


12. 1 Dynamische Fahrgastinformation 50.000 €/Stk   2 Stk 2 Stk 100.000 €    


  


13. Straßen und Wege   


13. 1 Straßenbau   


13. 1 .1 Fahrbahn, 1-streifig je Richtung (Breite 6,50 m) 150 €/m²   


13. 1 .2 Fahrbahn, 2-streifig je Richtung (Breite 13,00 m) 150 €/m²   


13. 2 .3 Nebenanlagen (Breite 2*3,50 m) 100 €/m² 651 m² 10.094 m² 10.745 m² 1.074.500 €    


13. 2 Abbruch 20 €/m² 651 m² 10.094 m² 10.745 m² 214.900 €    


13. 3 Verkehrssicherung Stadtzentrum 500 €/m 93 m 93 m 46.500 €    


13. 4 Verkehrssicherung Stadtrandlage / Ortsdurchfahrt 250 €/m   


13. 5 Verkehrssicherung außerhalb 100 €/m   1.442 m 1.442 m 144.200 €    


  


14. Straßenausstattung (Beschilderung, Markierung etc.) 10 €/Stk 93 m 93 m 930 €    


  


15. Schallschutzfenster 400 €/m   900 m 900 m 360.000 €    


  


16. Grunderwerb   


16. 1 Innenstadt **) 1.400 €/m   


16. 2 Randlage **) 450 €/m 93 m 1.442 m 1.535 m 690.750 €    


16. 3 Außerorts **) 200 €/m   


  


17. Ausgleich und Ersatzpflanzungen 50 €/m 93 m 1.442 m 1.535 m 76.750 €    


                  


Zwischensumme   12.036.890 €    


Kleinleistungen 5%   601.845 €    


Unvorhergesehenes 10%   1.203.689 €    


      Baustelleneinrichtung 10%       1.203.689 €    


Gesamt Investitionen (Inkl. Grunderwerb, netto)   15.046.113 €    


  Streckenlänge:    1,5 km 


  Investitionen je km:  9,8 Mio. €/km 


21.     Planungs- und Verwaltungskosten 13%       1.955.995 


Gesamtsumme rd. 17.000.000 


Kostenermittlung (methodisches Beispiel) 







10 Stadtbahnausbaukonzept Braunschweig – Vorstellung der Ergebnisse und Empfehlungen im PLUA am 3. Dezember 2014 


  Prof. Dr. Wermuth 


 Verkehrsforschung und 


Infrastrukturplanung GmbH 


Bewertungsstufe II: Planfälle im Verkehrsmodell (Prognose 2025) 


 


1) Campusbahn mit Führung über die Stammstrecke Bohlweg 


2) Campusbahn über Westliche Innenstadtstrecke 


3) Salzdahlumer Straße  


(Variante a: M1 wie heute über Wolfenbütteler Straße, M2 über Salzdahlumer 


Straße)  


4) Salzdahlumer Straße  


(Variante b: M1 über Salzdahlumer Straße, M2 über Wolfenbütteler Straße) 


5) Südstadt/Mascherode (Helmstedter Straße – Lindenberg – Südstadt – 


Mascherode) 


6) Lehndorf – Kanzlerfeld über Rudolfplatz 


7) Lehndorf – Lamme über Rudolfplatz 


8) Lehndorf – Kanzlerfeld über Klinikum Celler Straße und Ringgleis 


(Vorzugsvariante aus 6 oder 7) 
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Infrastrukturplanung GmbH 


Vorgehen bei der Berechnung der Planfälle und der Auswertung der Kennwerte: 


 Berechnung der verkehrlichen Wirkungen mit dem Neuen Verkehrsmodell Braunschweig 2.0  


 Basis: Prognose 2025 im sog. Prognose-Nullfall (P0-Fall - Vergleichsfall) (Werktagsverkehr MF) 


 Implementierung der Maßnahmen (Stadtbahn und Busbedienung) für 8 Planfälle im 


Verkehrsmodell (Verkehrsangebote: Linien, Haltestellen, Verknüpfungen, Fahrplan) 


 Berechnung der zukünftigen Verkehrsnachfrage für alle Verkehrsarten für 8 Planfälle  


(plus Varianten) 


 Berechnung der zukünftigen Linienbelastungen ÖV für 8 Planfälle (plus Varianten)  


 Auswertung der Ergebnisse der Planfallberechnungen für folgende Kennwerte: 


 Fahrgastnachfrage ÖV in BS 


 Umsteigehäufigkeit (Direktfahrer) 


 Betriebsaufwand (Fzg-km/Werktag)  


 Wirkungen auf die Schadstoffbilanz (vermiedene Pkw-Km) 


 Ermittlung der Wirkungen der Maßnahmen aus Vergleich Planfall – P0-Fall  


(Mitfall – Ohnefall) 
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 Verkehrsforschung und 


Infrastrukturplanung GmbH 


Untersuchung der Stadtbahnkorridore mit dem  


Verkehrsmodell Braunschweig 
 


Mathematisches Modell 


zur Berechnung der 


Verkehrsnachfrage


Raum- und 
Siedlungsstruktur


(Verkehrszellen, 
Gebietstypen, Bevölkerung, 


Arbeitsplätze etc.)


Daten zum 


Verkehrsverhalten


(Mobilität, Zielwahl, 


Verkehrsmittelwahl etc.)


Verkehrsangebote


(Straßennetz, 


ÖV-Angebote etc.)


Verkehrsnachfrage-
daten


zur Modellkalibrierung


(Zählwerte MIV und ÖV,
Linien, Strecken, Knoten)


Programm-
umgebung


VISEM
VISUM


 Besetzung der 


Personengruppen


 Strukturdaten 


Zielgewichte


 Aktivitätenketten


Wegezwecke


 Zielwahl


 Verkehrsmittelwahl


 Aktualisierung und 


Verfeinerung 


Netzgeometrie


 Aktualisierung 


Fahrplandaten
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Beispiel: Planfall 2 – Campusbahn über Westliche Innenstadtstrecke 
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Infrastrukturplanung GmbH 


ÖPNV-Nachfrage P2 Campusbahn 
(Anzahl Personenfahrten/Werktag) 


Verkehrsmodell Braunschweig – Prognose 2025 
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 Verkehrsforschung und 


Infrastrukturplanung GmbH 


Veränderung der ÖPNV-Nachfrage   
(Anzahl Personenfahrten/Werktag) 


Verkehrsmodell Braunschweig – Prognose 2025 zu Analyse 2012 
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 Verkehrsforschung und 
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+1.321


+1.366


+1.187


+1.196


+662


+656


+650


+1.494


+1.347


-960


-1.178


-960


-585


-585


-538


-538


-1.152


-1.152


-1.500 -1.000 -500 0 500 1.000 1.500


P8: Kanzlerfeld 
(über Ringgleis)


P7: Lamme 
(über Rudolfplatz)


P6: Kanzlerfeld 
(über Rudolfplatz)


P5.1: Südstadt/Mascherode 
(10-Min-Takt)


P5: Südstadt/Mascherode 
(15-Min-Takt)


P4: Salzdahlumer Straße 
(Tram M1)


P3: Salzdahlumer Straße 
(Tram 2)


P2: Campusbahn 
(über Westliche Innenstadtstrecke)


P1: Campusbahn 
(über Bohlweg)


(nur Linien der Braunschweiger Verkehrs-GmbH)


Betriebsaufwand
Veränderung der Summe Service-km/Tag im Vergleich zum P0 (Tram und Bus)


Tram


Bus


P2: Campusbahn 


(via Westl. Innenstadtstrecke) 


P3: Salzdahlumer Straße 


(Tram 2)  


P4: Salzdahlumer Straße 


(Tram M1) 


P5: Südstadt – Mascherode 


(Tram 4 im 15-Min-Takt) 


P5.1: Südstadt – Mascherode 


(Tram 4 im 10-Min-Takt) 


P6: Kanzlerfeld 


(via Rudolfplatz) 


P7: Lamme 


(via Rudolfplatz) 


P8: Kanzlerfeld 


(via Ringgleis) 


P1: Campusbahn 


(via Stammstrecke) 


Betriebsaufwand 
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+361


+188


+227


+610


+77


+118


+112


+342


+196


0 +200 +400 +600 +800 +1.000


P8: Kanzlerfeld 
(über Ringgleis)


P7: Lamme 
(über Rudolfplatz)


P6: Kanzlerfeld 
(über Rudolfplatz)


P5.1: Südstadt/Mascherode 
(10-Min-Takt)


P5: Südstadt/Mascherode 
(15-Min-Takt)


P4: Salzdahlumer Straße 
(Tram M1)


P3: Salzdahlumer Straße 
(Tram 2)


P2: Campusbahn 
(über Westliche Innenstadtstrecke)


P1: Campusbahn 
(über Bohlweg)


(nur Linien der Braunschweiger Verkehrs-GmbH)


Betriebsaufwand
Veränderung der Summe Service-km/Tag im Vergleich zum P0


P2: Campusbahn 


(via Westl. Innenstadtstrecke) 


P3: Salzdahlumer Straße 


(Tram 2)  


P4: Salzdahlumer Straße 


(Tram M1) 


P5: Südstadt – Mascherode 


(Tram 4 im 15-Min-Takt) 


P5.1: Südstadt – Mascherode 


(Tram 4 im 10-Min-Takt) 


P6: Kanzlerfeld 


(via Rudolfplatz) 


P7: Lamme 


(via Rudolfplatz) 


P8: Kanzlerfeld 


(via Ringgleis) 


P1: Campusbahn 


(via Stammstrecke) 


Betriebsaufwand 
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+766


+820


+848


+1.375


+1.043


+646


+717


+1.381


+1.207


0 +250 +500 +750 +1.000 +1.250 +1.500


P8: Kanzlerfeld 
(über Ringgleis)


P7: Lamme 
(über Rudolfplatz)


P6: Kanzlerfeld 
(über Rudolfplatz)


P5.1: Südstadt/Mascherode 
(10-Min-Takt)


P5: Südstadt/Mascherode 
(15-Min-Takt)


P4: Salzdahlumer Straße 
(Tram M1)


P3: Salzdahlumer Straße 
(Tram 2)


P2: Campusbahn 
(über Westliche Innenstadtstrecke)


P1: Campusbahn 
(über Bohlweg)


[Pers-F./Werktag]


Neuverkehr im ÖV insgesamt
Veränderung der Anzahl Personenfahrten im Vergleich zum P0


P2: Campusbahn 


(via Westl. Innenstadtstrecke) 


P3: Salzdahlumer Straße 


(Tram 2)  


P4: Salzdahlumer Straße 


(Tram M1) 


P5: Südstadt – Mascherode 


(Tram 4 im 15-Min-Takt) 


P5.1: Südstadt – Mascherode 


(Tram 4 im 10-Min-Takt) 


P6: Kanzlerfeld 


(via Rudolfplatz) 


P7: Lamme 


(via Rudolfplatz) 


P8: Kanzlerfeld 


(via Ringgleis) 


P1: Campusbahn 


(via Stammstrecke) 


Neuverkehr im ÖV 
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 Verkehrsforschung und 


Infrastrukturplanung GmbH 


P2: Campusbahn 


(via Westl. Innenstadtstrecke) 


P3: Salzdahlumer Straße 


(Tram 2)  


P4: Salzdahlumer Straße 


(Tram M1) 


P5: Südstadt – Mascherode 


(Tram 4 im 15-Min-Takt) 


P5.1: Südstadt – Mascherode 


(Tram 4 im 10-Min-Takt) 


P6: Kanzlerfeld 


(via Rudolfplatz) 


P7: Lamme 


(via Rudolfplatz) 


P8: Kanzlerfeld 


(via Ringgleis) 


P1: Campusbahn 


(via Stammstrecke) 


Direktfahrer 
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-1.640


-2.790
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-2.810


-110


-2.000


-7.400


-5.470


-8.000 -7.000 -6.000 -5.000 -4.000 -3.000 -2.000 -1.000 0 +1.000


P8: Kanzlerfeld 
(über Ringgleis)


P7: Lamme 
(über Rudolfplatz)


P6: Kanzlerfeld 
(über Rudolfplatz)


P5.1: Südstadt/Mascherode 
(10-Min-Takt)


P5: Südstadt/Mascherode 
(15-Min-Takt)


P4: Salzdahlumer Straße 
(Tram M1)


P3: Salzdahlumer Straße 
(Tram 2)


P2: Campusbahn 
(über Westliche Innenstadtstrecke)


P1: Campusbahn 
(über Bohlweg)


[Pkw-km/Werktag]


Vermiedene Pkw-Kilometer
Veränderung der Pkw-Verkehrsleistung im Vergleich zum P0


P2: Campusbahn 


(via Westl. Innenstadtstrecke) 


P3: Salzdahlumer Straße 


(Tram 2)  


P4: Salzdahlumer Straße 


(Tram M1) 


P5: Südstadt – Mascherode 


(Tram 4 im 15-Min-Takt) 


P5.1: Südstadt – Mascherode 


(Tram 4 im 10-Min-Takt) 


P6: Kanzlerfeld 


(via Rudolfplatz) 


P7: Lamme 


(via Rudolfplatz) 


P8: Kanzlerfeld 


(via Ringgleis) 


P1: Campusbahn 


(via Stammstrecke) 


Vermiedene Pkw-Kilometer 
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P1 P2 P3 P4 P5 P5.1 P6 P7 P8


4 4 2 2 3 4 2 2 2


3 3 3 3 3 2 3 3 3


3 4 2 1 2 3 2 2 1


10 11 7 6 8 9 7 7 6


Bewertung der Varianten


Lehndorf-


Kanzlerfeld/Lamme


 Südstadt - 


Mascherode


Salzdahlumer 


Straße
Campusbahn


Verkehrsemissionen 


vermiedene Pkw-km [Pkw-Tkm/d]


Korridor


Summe der Bewertungen


Spezifikation


Kennwerte


Verkehrsnachfrage / Umsteiger


Neuverkehr ÖV insgesamt [Pers. F./d]


Betriebsaufwand


Linien  Braunschweiger Verkehrs-Gmbh [Fzg-km/d]


Ergebnis der Bewertung der untersuchten Stadtbahnkorridore 
 


Bewertung der Kennwerte auf einer Skala von 0 – 5 Bewertungspunkten 
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 Verkehrsforschung und 


Infrastrukturplanung GmbH 


Legende 


 Bestandstrecke 


 untersuchte Trassierung 


 


Untersuchungsstufe II 


Empfehlung der weiter zu  


betrachtenden Korridore 


im Stadtbahnnetz 
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Infrastrukturplanung GmbH 


Strecke Streckenlänge Gesamtkosten


Kosten je 


Kilometer 


Streckenlänge


Campusbahn 4,0 km 52,0 Mio. € 13,0 Mio.€/km


Campusbahn 
mit Westlicher Innenstadtstrecke 4,9 km 66,0 Mio. € 13,5 Mio.€/km


Salzdahlumer Straße 3,4 km 44,5 Mio. € 13,1 Mio.€/km


Helmstedter Straße - Lindenberg - Südstadt - Mascherode 5,4 km 69,4 Mio. € 12,9 Mio.€/km


Radeklint - Lehndorf - Kanzlerfeld (via Rudolfplatz) 5,2 km 67,3 Mio. € 12,9 Mio.€/km


Radeklint - Lehndorf - Kanzlerfeld (via Klinikum und Ringgleis) 5,9 km 74,8 Mio. € 12,7 Mio.€/km


Radeklint - Lehndorf - Lamme (via Rudolfplatz) 6,3 km 69,1 Mio. € 11,0 Mio.€/km


Volkmarode-Nord 1,4 km 15,4 Mio. € 11,0 Mio.€/km


Kosten 


Gesamt-Investitionskosten einschl. Baukosten, Planungs- und Verwaltungskosten, Grunderwerb, Gebühren für TAB, EBA 


 ohne Kosten für neue Stadtbahnfahrzeuge und Erweiterung Betriebshof 


Gesamtkosten für die ausgewählten Trassen rd. 260 Mio. Euro (einschl. Volkmarode-Nord) 







24 Stadtbahnausbaukonzept Braunschweig – Vorstellung der Ergebnisse und Empfehlungen im PLUA am 3. Dezember 2014 


  Prof. Dr. Wermuth 


 Verkehrsforschung und 


Infrastrukturplanung GmbH 


5 


5 


3 


3 
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6 
4 


4 


2 


2 


1 


1 


Beispielhaftes 


Linienkonzept 







25 Stadtbahnausbaukonzept Braunschweig – Vorstellung der Ergebnisse und Empfehlungen im PLUA am 3. Dezember 2014 


  Prof. Dr. Wermuth 


 Verkehrsforschung und 


Infrastrukturplanung GmbH 


Legende 


 Bestandstrecke Tram 


 SPNV - Strecke Bestand 


 RegioBus 


 Verknüpfungspunkt  


Bestand 


 


Verknüpfung  


mit dem  


regionalen Netz 


Legende 


 Bestandstrecke Tram 


 SPNV - Strecke Bestand 


 SPNV - Strecke in Untersuchung 


 Regionale Busverbindung 


 Verknüpfungspunkt Bestand 


 Verknüpfungspunkt Planung 


 


Legende 


 Bestandstrecke Tram 


 SPNV - Strecke Bestand 


 SPNV - Strecke in Untersuchung 


 Regionale Busverbindung 


 Neubautrasse im 


Stadtbahnkonzept 


 Verknüpfungspunkt Bestand 


 Verknüpfungspunkt Planung 
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 Detaillierte Planung (Trassenbestimmung und Entwurf) 


 Finanzierung (Standardisierte Bewertung mit Folge- 


kostenrechnung und Abstimmung mit dem Fördergeber) 


 Planfeststellung 


 Grunderwerb 


 Ausführungsplanung 


 Bau 


           mehrere Jahre 


Weiteres Vorgehen / Ausblick 


 Entscheidung des Rates 


 Überprüfung der Wirtschaftlichkeit und der Fördermöglichkeiten  


nach der Methodik der Standardisierten Bewertung 


 Entscheidung über ein Stadtbahn-Erweiterungsnetz 
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 Verkehrsforschung und 


Infrastrukturplanung GmbH 


Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 


 


              Dipl.-Ing. Manfred Michael, WVI Braunschweig 


Dipl.-Ing. Jürgen Hofmann, BPR Hannover 


  


 





